
Do 3. Jan: 20.30 Uhr / Fr 4. Jan: 20.30 Uhr
EröFFnUng / FEstsaal
sUsannE Martin
„rosi tanzt rosi“

DaUEr: ca. 10 Min
choreographie/tanz/lichtdesign: 
Susanne Martin Musik: Antonín Dvorák, 
Béla Bartók

Dank an: Meagan O’Shea, Martin Pils, 
Tanzfabrik Berlin

sUsannE Martin, Berlin, arbeitet in 
Schweden mit ihrer Partnerin Bronja Novak, 
in Göttingen mit dem Theater M21 und 
zuhause dann ganz freischaffend. 
Sie studiert zurzeit am Hochschulüber-
greifenden Zentrum Tanz im Masterpro-
gramm Solo/Dance/Authorship. Spätestens 
2009 soll „Rosi tanzt Rosi“ in abendfül-
lender Fassung die großen Bühnen erobern.

„ist Das nicht Ein bisschEn.......?“
„abEr DiE lEUtE liEbEn siE“
„irgEnDwann MUss Doch Mal schlUss 
sEin .... DU hast schon DEn artikEl 
gElEsEn......? (...) UnD zEUgt ihr tUn 
EigEntlich von EinEM FortschrEitEn-
DEn rEalitätsvErlUst oDEr EhEr von 
sElbstbEwUsst zUkUnFtswEisEnDEr 
vErschiEbUng tanzästhEtischEr 
grEnzEn oDEr hanDElt Es sich UM pro-
FanE ökonoMischE vErzwEiFlUng? (...)“
„na hybriD halt, postMoDErn, Das 
könntE kUlt wErDEn“

in DEr FortsEtzUng DEr FaMiliEnsagE 
„JUlio“ (2006) ist „rosi tanzt rosi“ EinE 
wEitErE charaktErstUDiE. iM gEgEn-
satz zU DEn liEbEnswErtEn laiEntän-
zErn klaUs UnD claUDia bEi „JUlio“ 
ist rosi EinE vollblUttänzErin UnD Das 
stück EinE hinwEnDUng zU chorEogra-
phiE iM traDitionEllEn sinnE.



Do 3. Jan: 20.30 Uhr / Fr 4. Jan: 20.30 Uhr
EröFFnUng / FEstsaal
häst DUo
„in thE silEncE oF FrUits“

Do 3. Jan: 20.30 Uhr / Fr 4. Jan: 20.30 Uhr
EröFFnUng / FEstsaal
anna MElnikova 
„thoMas UnD clairE – nach tristan UnD isolDE“

„DiE logik DEr opEr ist nicht DiE DEs 
lEbEns. DiE rEalität DEr opEr ist nicht 
DiE ihrEs pUblikUMs.“ pEtEr wapnEwski 
übEr „tristan UnD isolDE“.
thoMas proksch UnD clairE sobottkE 
taUchEn Mit DEM DirigEntEn yorDan 
kaMDzhalov in DiE MUsik von richarD 
wagnEr Ein UnD gEhEn DiEsEr aUssagE 
nach.

irgEnDwo ist Ein vErlangEn 
gEborEn. stärkEr UnD vErlockEnDEr 
als allE anDErEn. Ein vErlangEn 
DEssEn EnthüllUng DazU FührEn wirD, 
sich UnMittElbar zU vErliEbEn UnD 
zU UntErwErFEn. in EinEM appartE-
MEnt in bErlin triFFt EinE pErson DiE 
EntschEiDUng hinaUs zU gEhEn 
UnD FrüchtE zU kaUFEn. als siE 
zUrückkoMMt, ist JEManD innErlich 
gEbrochEn.

in thE silEncE oF FrUits ist EinE 
ErzählUng übEr Ein vErlangEn, Das 
Ein inDiviDUUM übErkoMMt UnD 
Das inDiviDUUM, Das sich Danach sEhnt, 
Davon EingEnoMMEn zU wErDEn.

DaUEr: ca. 35 Min
choreographie/tanz/licht/video/
kostüme: HÄST DUO Musik: Björn Stolp-
mann assistenz: Kristoffer Joseffson 

Eine Produktion gefördert von Tanztage 
Berlin 2008 und Byggnads. Dank an: Kri-
stoffer Joseffson, Tanztage Berlin, Felix Roy.

häst DUo sind Sara Mathiasson und Sofia 
Restorp. Gegründet im Januar 2007, waren 
ihre verschiedenen Arbeiten seitdem 
in Göteborg und auf Festivals in Berlin, 
Brüssel, Montréal, Frankfurt/Oder und 
Gießen zu sehen. Sara Mathiasson studierte 
Zeitgenössischen Tanz an der Königlichen 
Ballettschule in Schweden. Sofia Restorp 
studierte Kunst am St. Eriks Gymnasium. 
Beide machten ihren Abschluss in Stock-
holm 2005. 
www.myspace.com/hastduo 

UraUFFührUng
DaUEr: 30 – 40 Min
idee/choreographie: Anna Melnikova 
von und mit: Claire Vivianne Sobottke, 
Thomas Proksch, Yordan Kamdzhalov 
bühnenbild/lichtdesign: Werner Wallner 
kostüme: Susanne Wagner Musik und 
text: Richard Wagner sounddesign: Claude 
Chassevent

Eine Produktion der Hochschule für Schau-
spielkunst „Ernst Busch“, Tanztage Berlin 
und ASTA, UdK Berlin.

anna MElnikova, russisch, hat ihre Tanz-
ausbildung in Moskau erhalten. Seit 2004 
studiert sie Choreographie an der Hoch-
schule für Schauspielkunst „Ernst Busch“. 
Ihre ersten choreographischen Arbeiten 
wurden bereits zu den Berliner Tanztagen 
2006 und dem 100° festival’07 eingeladen. 
2006 nahm sie an dem Studentenaus-
tauschprogramm zwischen HfS Ernst 
Busch, Berlin und Dartington College of Arts, 
England teil. Im März 2007 wurde das Stück 
„Nicht Anna. Ein Solo zu zweit“ von Julieta 
Figueroa für sie entwickelt. Für ihre Diplom-
arbeit plant sie einen russischen Abend 
nach dem Theaterstück von I. Vyrypaev 
„Valentins Tag“.



hErMann hEisig
„in this bEaUtiF. 
coUntrysiDE“

DaUEr: 15 Min
choreographie/tanz: Hermann Heisig
Musik: Andrew Pekler bühne: Robert 
Christian Friebe outside Eyes: Marina 
Quesada, Claire Sobottke, Nuno Lucas

willkoMMEn “in this bEaUtiF. coUntry-
siDE”! Das tablEaU vivant EinEs gartEns 
aUs gEstEn- roMantik abwEsEnD anwE-
sEnD- vögEl singEn For FrEE hiEr- wo 
ist EigEntlich DEr horizont? hErMann 
hEisigs solo ist EinE koproDUktion aUs 
EinEM körpEr UnD DEM ihn UMgEbEnDEn 
raUM... viEllEicht ist DiEsEr körpEr Ein 
toUrist Dort? oDEr könntE DEr raUM, 
Ein systEM von plätzEn übrigEns, aUch 
toUrist iM körpEr sEin?

hErMann hEisig, geb. in Leipzig, gewann 
1997 den Publikumspreis beim Wettbewerb 
„Das beste Tanzsolo“ im Rahmen von „euro 
scene Leipzig” und kam so als Quereinstei-
ger zum Tanz. Nach Tanzimprovisations-Soli 
in Leipziger Galerien und Clubs zog er 2000 
nach Berlin und studierte Tanz an der Etage. 
Er arbeitete u.a. mit Thomas Proksch, Diana 
Wesser, Anja Müller, Marina Quesada und Nir 
de Volff und als Mitbegründer des Kollektivs 
„Moderne Nerven“. Im Jahr 2007 nahm 
Heisig an ex.e.r.ce 07 teil.

JürgEn boglE
„stUDiEs i 
(on invErsion)“

DaUEr: 15 – 20 Min
choreographie/video: Jürgen Bogle 
tanz (video): Jürgen Bogle, Nelli Nolde
Musik: Björk 

Dank an: Chloe Griffin, Anna Anderegg, 
Nelli Nolde, Peter Pleyer

ExpEriMEntEllE DarstEllErischE 
stUDiE zUr UMkEhrUng UnD hintEr-
FragUng von gEschlEchtsiDEntität. 
MittEls paroDistischEr wiEDErholUng, 
übErtrEibUng, DraMatisiErUng UnD 
vErwEnDUng von UnnötigEM pathos 
EntstEht Ein bilDhaFtEr ablaUF von 
iDEEn EinEs angEblichEn originals.

JürgEn boglE studierte Slavische 
Philologie und Kunstgeschichte an der 
Universität Freiburg und Berlin, bevor er 
seine Tanzausbildung bei Danceworks Berlin 
begann. Während seines Studiums nahm 
er an unterschiedlichen künstlerischen 
Projekten teil, u.a. mit Vaginal Davis, Silvia 
Philipp, Kristina Kreis, Lena Braun, Chloe 
Griffin, Donnie und Travis und Alexandre 
Roccoli. Im September 2007 schloss er 
seine Ausbildung zum Bühnentänzer mit der 
Präsentation von Studies II, einem Stück für 
sieben Tänzerinnen, ab.

Marc philipp gabriEl
„sElbstanlEitUng“

DaUEr: 10 Min
choreographie/tanz: Marc Philipp Gabriel

Eine Produktion gefördert von Tanzfabrik 
Berlin.

sElbstanlEitUng ist DiE spiElErischE 
EntDEckUngsrEisE EinEs inDiviDUUMs: 
Ein oFFEngElEgtEr lErnprozEss, DEr 
gEnaU Das in zEitlUpE UntErsUcht, was 
wir schon langE als sElbstvErstänD-
lich zU übErsEhEn gElErnt habEn. aM 
vErsUchsobJEkt „QUErFlötE“ Entwi-
ckElt sich DaraUs wiE von sElbst EinE 
ganz EigEnE DynaMik.

Marc philipp gabriEl spielt seit dem 
10. Lebensjahr Querflöte, studiert Architek-
tur in Berlin und war Austauschstudent in 
Tokio. Im Juli 2007 schloss er die Voraus-
bildung an der Tanzfabrik Berlin ab.

sükrü aDil tiMUr 
UnD annika EilErs
„Das stück“

DaUEr: ca. 6 Min
inszenierung/choreographie: Sükrü Adil 
Timur & Annika Eilers tanz: Sandra und 
Silvia Herrenbrück, Stefanie Roser, Annika 
Eilers, Sükrü Adil Timur, Billy Garcia Musik: 
Justin Timberlake kostüme: Sükrü Adil 
Timur & Annika Eilers 

Eine Produktion gefördert vom Tanzstudio 
Schuster, Emden und balance1. Dank an: 
Tanzstudio Schuster: „Bei Euch hat alles 
angefangen & wie ihr an diesem Stück se-
hen könnt, ist es Euer Einfluss, der uns am 
meisten geprägt & geformt hat. Wir widmen 
Euch dieses Stück!!“ 

Das lEbEn ist zU kUrz UM in DEr rEihE 
zU tanzEn! Das lEbEn ist zU kUrz UM 
sich nicht aUszUDrückEn!! Das lEbEn 
ist zU kUrz UM nicht zU tanzEn!!!!

sükrü aDil tiMUr, geboren 1987, studierte 
bei balance1, Berlin. Auftritte bei „Preluders“ 
on Tour, Backgroundtänzer bei „2Hot”. 
annika EilErs, geboren 1982, 2004-2007 
Ausbildung bei balance1. TV Auftritte: 
Viva interaktiv und Club Rotation, Sängerin 
des Pop Duos „A-LOU“, Backgroundtänzerin: 
bei „Lazard“, „Ferris“ und D!’s Dance Club 
Coach.

JUngE chorEographEn / hochzEitssaal              
Fr 4. / sa 5. / so 6. / Mo 7. Jan: 19.00 Uhr 



sa 5. Jan / so 6. Jan: 20.30 Uhr
FEstsaal
antJE schUr & réginE wEstEnhoEFFEr / ciE DégaDézo
„la DoUblUrE*
DiE UntErsEitE DEr obErsEitE“

gEschützt vor inDiskrEtEn blickEn, 
nEhMEn zwEi FraUEn in ihrEr schnEi-
DErEckE anEinanDEr Mass. FrEi nach 
bUrDa, vErMEssEn siE körpErtEilE UnD 
bühnEnraUM UnD vErliErEn sich iM 
FaltEnwUrF EinEr gEMEinsaMEn haUt. 
siE tragEn hüllEn ab UnD wEnDEn 
innErEs nach aUssEn. raUEs, wilDEs, 
UnvErsäUbErtEs tritt zU tagE, abEr 
aUch zartEs UnD zErbrEchlichEs.

*DoUblUrE bEsitzt iM FranzösischEn 
zwEi bEDEUtUngEn: in DEr schnEiDErEi 
ist Es DiE bEzEichnUng Für DEn FEinEn 
FUttErstoFF in JackEn, hosEn UnD 
röckEn, in DEr FilM- UnD thEatErspra-
chE, DiE Für DiE zwEitbEsEtzUng EinEr 
rollE.

DaUEr: 60 Min
inszenierung/choreographie: Antje Schur 
und Régine Westenhoeffer / Cie Dégadézo 
tanz: Antje Schur, Régine Westenhoeffer 
Musik: Aymeric De Tapol lichtdesign: 
Gerdi Nehlig kostüme/bühnenbild: Sabine 
Siegwalt

Eine Produktion der Compagnie Dégadézo, 
in Residenz im Atelier du Rhin, Théâtre de 
la Manufacture/Colmar und Micadanses/ 
Paris. Koproduziert vom Théâtre Pôle Sud/ 
Strasbourg. Gefördert von Ministére de la 
Culture, DRAC/Alsace, Ville de Strasbourg 
und Région d‘Alsace.

antJE schUr UnD réginE wEstEnhoEF-
FEr leiten seit 2002 gemeinsam die Com-
pagnie Dégadézo in Straßburg. La Doublure 
ist ihr zweites abendfüllendes Stück und ihr 
erstes gemeinsames Duett. Es entstand im 
Frühjahr 2007 während einer Residenz der 
Compagnie am Atelier du Rhin/Théâtre de la 
Manufacture in Colmar.



Mo 7. Jan: 2o.3o Uhr / Di 8. Jan: 19.oo Uhr
virchowsaal
DianE bUsUttil
„living rooM lEgEnD“ 

Mo 7. Jan: 2o.3o Uhr / Di 8. Jan: 19.oo Uhr
virchowsaal
Frank willEns
„nEithEr FroM nor towarDs“

ich UntErsUchE DEn ort zwischEn Uns, 
zwischEn Mir JEtzt wiE ich Mich wahr-
nEhME UnD Mir DEr vErgangEnhEit 
UnD DEr zUkUnFt. DiEsEr zwischEn-
raUM intErEssiErt Mich. wo FangE ich 
an? wiE langE DaUErt DEr MoMEnt? 
UnD ExistiErt DiE vErgangEnhEit 
übErhaUpt? ich kann nicht sagEn, Dass 
ich hiEr bin, abEr wEnn ich nicht 
hiEr bin, wo bin ich? ich UntErsUchE 
DEn ort zwischEn nichts UnD nichts.

UraUFFührUng
DaUEr: 30 – 40 Min
konzept/choreographie/performance: 
Diane Busuttil originalmusik: Laura 
Scarborough soundartist: Jonas Verwijnen 
video: Bartholomew Sammut camera 
operator: Andreas Liebmann Dramaturgie: 
Julia Naunin

Eine Produktion von fabrik Potsdam und 
Tanztage Berlin. Dank an: Sabine, Sven, 
Frauke und das ganze Team der fabrik 
Potsdam, PACT Zollverein, Fred, Sven Seeger  
und THE LADIES

DianE bUsUttil machte ihren Abschluss in 
Tanz an der University of Western Sydney, 
Australien. Sie arbeitete in Australien als 
Tänzerin, Choreographin, Steptänzerin, 
Zirkusakrobatin & Darstellerin. Durch ein 
DAAD Stipendium kam sie 2000 nach 
Deutschland & studierte an der Internatio-
nalen Frauenuniversität. 2004 & 2005 
studierte Busuttil Iyengar Yoga in Pune, 
Indien. Für fünf Jahre trat sie mit Constanza 
Macras & Dorky Park auf. Sie arbeitete in 
Berlin mit Ulf Otto, Be van Vark & Sven See-
ger, in San Fransisco & Indonesien mit OPVC 
& in Italien & Spanien mit Rodrigo Garcia, 
La Carnicería Teatro.

living rooM lEgEnD ist Das nEUEstE 
solostück von DianE bUsUttil, in 
DEM siE Das porträt EinEr altEn FraU 
EntwirFt. DiE währEnD ihrEr rEchEr-
chEarbEit zU „sEcrEts anD liEs“ in DEr 
Fabrik potsDaM aUFkoMMEnDEn 
FragEn zU DEn thEMEn EinsaMkEit, 
DEsillUsioniErUng, UnErFülltE 
träUME wUrDEn zUr grUnDlagE DEr 
gEschichtE. siE niMMt DEn zUschaUEr 
Mit aUF EinE rEisE DUrch tragöDiE, sEx 
UnD spaghEtti… gEnaU wiE 24-stUnDEn 
FErnsEhEn.

UraUFFührUng
DaUEr: 30 Min
choreographie/tanz: Frank Willens
Musik: Laurent Lavolé 

Frank willEns studierte an der UC 
Berkeley B.A. Dance/Theater. Als Tänzer 
arbeitete er in den USA u. a. bei Tomi Paa-
sonen and Ioannis Adoniou, San Francisco 
Opera und in „Notre Dame de Paris“ in Las 
Vegas. 2001 gründete er Y-Knot Projekt in 
L.A. 2001/2002 war er an verschiedenen 
Video- und Filmprojekten als Tänzer 
und Schauspieler beteiligt. Nach zwei 
Welttourneen als Tänzer und Tanzleiter bei 
Paul Mc Cartney und der Arbeit bei Pipaluk 
Supernova zog er nach Berlin. Hier arbeitet 
er u. a. mit Howard Katz, Alex B., Jess Curtis, 
Tomi Passonen, Meg Stuart, Felix Ruckert, 
Tino Sehgal und Laurent Chétouane.



Di 8. Jan / Mi 9. Jan: 2o.3o Uhr
FEstsaal
viDal bini UnD robErt clark
„poEtry oF thE pragMatic“

Di 8. Jan / Mi 9. Jan: 2o.3o Uhr 
FEstsaal
irina MüllEr
„bEyonD now“ 

vErgänglichkEit – Ein iMMEr an-
wEsEnDEr, FortschrEitEnDEr prozEss, 
sowohl iM lEbEn als aUch in DEr bE-
wEgUng. iM stück bEyonD now wirD 
DiEsE vErgänglichkEit thEMatisiErt 
als EinE art DEs körpErlichEn Er-
innErns, abEr aUch als vorwärtstrEi-
bEnDE kraFt DEr vEränDErUng. so wirD 
vErlUst UnD DiE notwEnDigkEit sich 
stänDig zU wanDEln UnD zU vEränDErn 
in EinEM ForMalEn prozEss ErFahrbar.

poEtry ist Ein spiEl Für zwEi UnD Ein 
laUFEnDEr, kUlMiniErEnDEr krEislaUF, 
DEr kontinUiErlich MEhr inForMati-
onEn aUFniMMt, JE längEr Er ExistiErt. 
Das spiEl zEigt bEi JEDEr vorstEllUng 
EinE nEUE FacEttE UnD iM bEisEin DEs 
pUblikUMs FinDEt DEr übErgang zUr 
nächstEn inkarnation statt.
livE UnD spontan vErlässt sich Das 
stück aUF DiE wahl DEr pErForMEr, 
EinE bEDEUtUng aUs sEinEr strUktUr 
hErzUstEllEn UnD zU zEigEn. DiEsEs 
spiEl hanDElt von hEiMlichkEit UnD 
rEaktion, von gaUnErEi UnD FrEUnD-
schaFt, oFt hUMorvoll UnD bEstänDig 
schön.

UraUFFührUng
DaUEr: ca. 30 Min
konzept: Irina Müller choreographie/tanz: 
Abigail Rubin, Irina Müller lichtdesign: 
Benjamin Schälike kostüme: Katharina 
Beth sound: Matthias Meier beratung: Felix 
Marchand, Eva Meyer-Keller, Litó Walkey

Eine Produktion gefördert durch den Förder-
preis der Stadt und Kanton Schaffhausen, 
Schweiz, Tanzfabrik Berlin und Tanztage 
Berlin 2008. Dank an: Oliver Grimm, Felix 
Marchand, Matthias Meier, Eva Meyer-Keller, 
Sylvia Müller, Litó Walkey, Stadt und Kanton 
Schaffhausen, Schweiz, Tanzfabrik Berlin 
und Tanztage Berlin 2008.

irina MüllEr, (1979, CH) Choreographin 
und Performerin, lebt in Berlin. Diplom 2003 
an der School for New Dance Development 
(SNDO)/Amsterdam. Seitdem entstand eine 
Soloserie mit den Stücken „Me“, „Nicole and 
some others“, „Don’t blush“ und „Show me“, 
die sie im In- und Ausland zeigte. Neben 
eigenen Arbeiten war sie an Projekten betei-
ligt u.a. mit Thomas Lehmen, Jochen Roller, 
Diego Gil, Herbordt/Mohren, Petra Sabisch, 
Eva Meyer-Keller und David Weber-Krebs.

UraUFFührUng 
DaUEr: ca. 60 Min
choreographie/tanz: Vidal Bini, 
Robert Clark lichtdesign: Renaud Rubiano 
Musik: Christian Meyer video/bühnenbild/
kostüme: Vidal Bini, Robert Clark 
kostümbildassistenz: Caroline Allaire 
assistenz: Peter Pleyer, Georges Gagneré

Mit freundlicher Unterstützung von La Fila-
ture Scène Nationale, Theatre Resource, Cie 
Instants Mémorables, Le Grand Jeu, Dock 
11, IGLOO. Dank an: Bruno Martelli, Olivier 
Pfeiffer, Emmanuelle Walter, Louis Ziegler, 
Mark Coniglio, Benjamin Schälike.

viDal bini, geboren in Frankreich, studierte 
an der Paris Opera School und am CNSM in 
Paris. Seit 2000 war er dem Ballet de l’Opéra 
du Rhin angeschlossen, bis er 2003 als 
freier Künstler zu arbeiten begann. 2006 
gründete er die KHZ Kompanie. robErt 
clark studierte am Laban Centre in Lon-
don, erhielt einen BA in Dance Theatre und 
den Simone Michelle Award. Er nahm 2003 
bei The Place teil und war Mitglied der EDge 
Kompanie. Er ist Associated Artist von IGLOO 
(Multimedia und Performance) und wird von 
der Eastern Region of England als Escalator 
Artist unterstützt.



Mi 9. Jan / Do 1o. Jan: 19.oo Uhr
hochzEitssaal
bo wigEt
„MassarbEit“

Mi 9. Jan / Do 1o. Jan: 19.oo Uhr
hochzEitssaal
grEgory staUFFEr
„holz lEsUngEn. ErstE partitUr: Das brEtt.“

UraUFFührUng
DaUEr: 16 Min
regie/tanz: Gregory  Stauffer Musik: 
Luciano Zampar assistenz: Marius Schaffter 
& Antje Velsinger 

Dank an: Les expériences traumatisantes, 
Dock 11

grEgory staUFFEr ist 1980 in Yverdon 
(CH) geboren. Er hat Bildhauerei in Genf 
studiert und hat ein Studium in Bewegungs-
theater an der Scuola Teatro Dimitri Verscio 
abgeschlossen. Er hat den ersten Preis 
der Dimitri Schule für seine Diplomarbeit 
2006 bekommen. Er hat mit Anne Hirth 
für die Produktion „Past Is In Front Of Ego“ 
im Rahmen des Freischwimmer 2006 
gearbeitet. Er wohnt und arbeitet in Berlin 
und der Schweiz.

„holz lEsUngEn“ ist DiE ErstE 
zUsaMMEnarbEit von lUciano zaMpar 
UnD grEgory staUFFEr. DEr aUsgangs-
pUnkt ist DiE rElation zwischEn 
DEM MatErial holz UnD DEM MEnsch 
UnD ihrE gEMEinsaME EntwicklUng.
Das ErgEbnis DiEsEr ErstEn partitUr 
konzEntriErt sich aUF Das obJEkt 
brEtt UnD bEwEgt sich in DEM raUM 
zwischEn körpEr UnD ElEMEnt.

EinEs MUsikErs ganz pErsönlichE 
annähErUng an DEn tanz.
„MassarbEit“ stEht aUF DEn klEiDEr-
bügEln DEr schnEiDErEi wigEt, 
wElchE MEin grossvatEr UnD MEin 
UrgrossvatEr bis 1971, DEM Jahr 
MEinEr gEbUrt, bEtriEbEn: „r. wigEt & 
sohn – MassarbEit, bazEnhEiD, kon-
FEktion“. Es gEht UM Mass UnD MUsik 
UnD vErwanDtschaFt UnD tanz UnD 
arbEit.

DaUEr: ca. 40 Min
choreographie: Bo Wiget tanz: Antonia 
Brunner, Bo Wiget Musik: Bo Wiget

Dank an: Andreas A. Müller, Eva Brunner, 
Antonija Livingstone, Tanzfabrik Berlin

bo wigEt, geboren 1971, komponiert und 
improvisiert Musik für Tanz und Theater. 
Er arbeitete u. a. mit Wolfram Apprich, 
André Becker, Heather Kravas, Antonija 
Livingstone, Andreas Müller, Anders Paulin, 
Meg Stuart, z. B. am Schauspielhaus Zürich, 
Theater Neumarkt Zürich, Nationaltheater 
Mannheim, Theater Basel, Staatsoper Berlin, 
Volksbühne Berlin. Sein Duo mit dem 
Musiker, bildenden Künstler und Performer 
Luigi Archetti hat durch CD Veröffentli-
chungen und Videos international auf sich 
aufmerksam gemacht. Bei anderen 
Musik-Projekten trifft Bo Wiget auf Tetuzi 
Akiyama, Iva Bittovà, Koichi Makigami, 
Zeena Parkins, Marino Pliakas, Hahn Rowe, 
Taku Sugimoto u.a. 
www.bowiget.com



Do 3. Jan

Fr 4. Jan

sa 5. Jan

so 6. Jan

Mo 7. Jan

Di 8. Jan

Mi 9. Jan

EröFFnUng
Susanne Martin /
Anna Melnikova /
HÄST DUO

Susanne Martin /
Anna Melnikova /
HÄST DUO

Antje Schur & 
Régine Westen-
hoeffer: 
Cie Dégadézo

Antje Schur & 
Régine Westen-
hoeffer: 
Cie Dégadézo

Vidal Bini & 
Robert Clark /
Irina Müller

Vidal Bini & 
Robert Clark /
Irina Müller

Do 10. Jan

Fr 11. Jan

sa 12. Jan

so 13. Jan

Mo 14. Jan

Di 15. Jan

Mi 16. Jan

Junge 
Choreographen

Junge 
Choreographen

Junge 
Choreographen

Junge 
Choreographen

Gregory 
Stauffer / 
Bo Wiget

20.30 Uhr
Diane Busuttil /
Frank Willens

19 Uhr
Diane Busuttil /
Frank Willens

David Brand-
stätter & 
Malgven Gerbes /
dummy project 

David Brand-
stätter & 
Malgven Gerbes /
dummy project

Hyoung-Min Kim

Hyoung-Min Kim

Gregory 
Stauffer / 
Bo Wiget

Hanna Sybille 
Müller / 
Stephan Ehrlich / 
Ehud Darash

Hanna Sybille 
Müller / 
Stephan Ehrlich / 
Ehud Darash

20.30 Uhr
Runder Tisch

17 – 24 Uhr
ztb open space

16 Uhr
Atelierbesuch
Greifswalder 
Str. 29

16 Uhr
Atelierbesuch
Greifswalder 
Str. 29

19 Uhr
Juli Reinartz
Falckenstein 
Str. 48

19 Uhr
Juli Reinartz
Falckenstein 
Str. 48

19 Uhr
Juli Reinartz
Falckenstein 
Str. 48

FEstsaal
20.30 Uhr

hochzEitssaal
19 Uhr

virchowsaal on location FEstsaal
20.30 Uhr

hochzEitssaal
19 Uhr

virchowsaal on location

abschlUsskonzErt
halF wolF
Mi 16. Jan: 21 Uhr
Falckenstein Str. 48



Fr 11. Jan / sa 12. Jan: 20.30 Uhr 
FEstsaal
DaviD branDstättEr UnD MalgvEn gErbEs
„rEncontrEs“

Fr 11. Jan / sa 12. Jan: 2o.3o Uhr
FEstsaal
DUMMy proJEct
„rEwriting“

rEwriting ist EinE stUDiE UnD phy-
sischE annähErUng an ErinnErUngEn 
UnD DEn vorgang DEs ErinnErns.

i always havE thoUght that thE nar-
rativE is thE basic art oF thE hUMan 
bEings. to bE, wE havE to narratE oUr-
sElvEs, anD in this story oF Us thErE 
is MUch story: wE liE to oUrsElvEs, iMa-
ginE oUrsElvEs, DEcEivE oUrsElvEs… so 
wE invEnt oUr rEcollEctions, which is 
likE invEnting oUrsElvEs, bEcaUsE oUr 
iDEntity rEsiDEs in thE MEMory. in thE 
statEMEnt oF oUr biography. 

by rosa MontEro

DaUEr: 50 Min
choreographie: M. Gerbes, D. Brandstätter 
tanz: M. Gerbes, D. Brandstätter, Simone 
Truong, Eva Maria Küpfer, Ixchel Mendoza 
Hernandez, Pedro Rosa, I-Fen Lin Musik: D. 
Brandstätter sound installation: Ralph Gru-
eneberg kostüme: Hiroaki Kanai beratung: 
David Williams, Mary O‘Donnell Fulkerson, 
Norbert Kliesch special thanks: Sven Till, 
Sabine Chwalisz

Unterstützt durch die fabrik Potsdam im 
Rahmen von Tanzplan Potsdam: Artists in 
Residence und durch die Tanzfabrik Berlin.

DaviD branDstättEr (D), Choreograph, 
Tänzer & Komponist, studierte Choreogra-
phie in ArtEz Arnhem (NL) und systema-
tische Musikwissenschaften in Hamburg. 
MalgvEn gErbEs (F/D), Choreographin, 
Tänzerin & Innenarchitektin, studierte 
Choreographie in ArtEz Arnhem und Space 
Design im Ecole Nationale Supérieure des 
Arts Appliqués et des Métiers d’Arts in 
Paris. Malgven und David unterrichteten 
als Gastlehrer in den Choreographischen 
Fakultäten der Korean National University 
of Arts (Seoul) und ArtEZ (Arhem-NL). Sie 
entwickelten 8 Stücke, die in 9 Ländern in 
Europa und Ostasien aufgeführt wurden.

UraUFFührUng 
DaUEr: 60 Min
choreographie/tanz: Thomas Conway und 
Silvana Suárez Cedeño Musik: Fabian Kalker 
lichtdesign: Benjamin Schälike bühnen-
bild: Rita Hausmann Dia-videokunst: Marco 
Montiel-Soto

Eine Produktion von Tanztage Berlin. Ge-
fördert von der Botschaft von Venezuela. Mit 
freundlicher Unterstützung von Dans Cen-
trum Jette. Dank an: Tanzfabrik, Two Fish.

silvana sUÁrEz cEDEÑo (VE) Nach 
ihrem Studium und ihrer Arbeit als 
Tänzerin in Venezuela, studierte sie 2000 
bei P.A.R.T.S. In Europa hat sie u.a. mit 
Roxanne Huilmand, Sasha Waltz & Guests, 
TWO FISH, Tino Sehgal, Big Art Group und Ma-
nuela Rastaldi gearbeitet. Sie unterrichtet 
regelmäßig in Brüssel und Berlin. thoMas 
conway (UK) studierte Fine Arts an 
der Middlesex University und später am 
Rose Bruford College of Speech and Drama 
– BA (Hons) in European Theatre Arts. 
Er arbeitete mit Meg Stuart, Two Fish, 
Tino Sehgal und Hanna Hurtzig. 

Mit „rEncontrEs“ bEzEichnEt gillEs 
DElEUzE JEnE rarEn bEgEgnUngEn, 
DiE nicht nUr EinEn aUstaUsch, 
sonDErn EinE kollision zwischEn DEn 
partEiEn Mit sich bringEn UnD soMit 
zU transForMation UnD EntstEhUng 
von nEUEM FührEn. siEbEn tänzEr 
UnD chorEographEn, vErschiEDEnE 
DarstEllErischE MEDiEn UnD zwEi 
chorEographischE ansätzE trEFFEn 
aUFEinanDEr. siE vErstrickEn sich in 
Ein systEM aUs intErDEpEnDEnzEn ohnE 
zEntrUM, in DEM sUbtilE aktionEn zEit-
glEich ihrEn platz FinDEn. Ein stück 
DEr parallElEn, DEr intErFErEnzEn 
UnD DEr MEnschlichEn notwEnDigkEit 
aUFEinanDEr zU zUgEhEn.



sa 12. Jan / so 13. Jan: 19.00 Uhr 
hochzEitssaal
stEphan Ehrlich 
„M“

sa 12. Jan / so 13. Jan: 19.oo Uhr
hochzEitssaal
hanna sybillE MüllEr
„UnstablE“

UraUFFührUng
DaUEr: ca. 15 Min
idee/tanz: Hanna Sybille Müller zusam-
menarbeit mit: Florian Bach lichtdesign: 
Florian Bach

Dank an: Colette Sadler, Ciel Werts, 
Irina Müller, Natalia Torales, Isabelle Schad, 
Bruno Pocheron, deufert&plischke und 
das TANZTAGE-Team für Kritik und Unter-
stützung. 

hanna sybillE MüllEr, Choreographin, 
studiert Gesellschafts- und Wirtschafts-
kommunikation an der UdK. 2006 entstand 
das Solo „unheimlichkeiten“ im Dock11 und 
„142 umdrehungen“ (Tanztage Berlin 2007). 
Sie arbeitete u.a. mit deufert&plischke 
und Eva Meyer-Keller. 2005 Stipendiatin 
bei danceWeb in Wien, 2007 erhielt sie das 
Arbeitsstipendium für Berliner TänzerInnen 
und ChoreographInnen von der Senatskanz-
lei – Kulturelle Angelegenheiten Berlin. Sie 
lebt und arbeitet in Berlin. Florian bach 
ist Bildhauer und arbeitete als Lichtde-
signer. In seiner bildhauerischen Arbeit 
entstehen aus der politischen Refexion so-
ziale Demonstrationen: Zwänge, physische 
und mentale Grenzen, Identität, Ausschluß, 
Marginalität und Unsicherheit.

JEDEn tag vEränDErn sich UnsErE 
körpEr, ManchEs Mal UnsErE lEbEns-
tEchnischEn, sozialEn, ökonoMischEn 
UnD künstlErischEn positionEn 
UnD ab UnD zU aUch DiE sicht aUF DiE 
DingE sowiE UnsErE träUME UnD ziElE. 
wElchE inForMationEn habEn Uns wiE 
UnD wann bEEinFlUsst. was hat sich 
vEränDErt? was proDUziErt Uns UnD 
was proDUziErEn wir? 

DaUEr: 10 Min
inszenierung/choreographie: Stephan 
Ehrlich tanz: Brit Rodemund Musik: Bernard 
Herrmann, Stephan Ehrlich, Jacob Thein
licht: Stephan Ehrlich kostüme: Ilse 
Schmith ‚thatchers‘ bühne: Stephan Ehrlich

Eine Produktion gefördert von der 
Hochschule für Schauspielkunst „Ernst 
Busch“. Dank an: Innovatives Mode-Label 
„thatchers“, Berlin.

stEphan Ehrlich absolvierte die Tanz-
ausbildung an der Ballettschule Leipzig. 
Im Anschluss erhielt er sein erstes Engage-
ment an der Staatsoper Dresden (Semper-
oper). Er war bei verschiedenen Compagni-
en in Helsinki, Bern und Lissabon engagiert. 
Nach Deutschland zurückgekehrt, war er 
2004 für eine Spielzeit am Mainfranken 
Theater (Würzburg) als Gastsolist tätig und 
tanzte in Stücken von George Balanchine, 
John Neumeier und vielen anderen. 
Seit Oktober 2006 studiert er Choreographie 
an der Hochschule für Schauspielkunst 
‚Ernst Busch‘.

DiE chorEographiE bEschrEibt EinE 
koMplExE FigUr, DErEn aUra wohl 
nUr EinEr FraU EigEn sEin kann. EinE 
UnnahbarE pErson Mit ihrEn UnbErE-
chEnbarEn hanDlUngEn, gEprägt von 
konsErvativEr ErziEhUng UnD Moral, 
ErFährt EinE wanDlUng. siE wirD EMp-
FinDsaMEr, gEwinnt an sElbstbEwUsst-
sEin UnD lErnt schliEsslich – 
DiE vErgangEnhEit hintEr sich lassEnD 
– ohnE FassaDE wEitEr zU lEbEn.



so 13. Jan / Mo 14. Jan: 2o.3o Uhr
FEstsaal
hyoUng-Min kiM
„call back“

sa 12. Jan / so 13. Jan: 19.00 Uhr 
hochzEitssaal
EhUD Darash
„notEs FroM yEstErDay“

UraUFFührUng
DaUEr: ca. 15 Min
konzept/prozessplanung/tanz: Ehud Da-
rash koentwicklung/tanz: Felix Ott Musik: 
Steffen Martin kostüme/bühne: Felix Ott
Dank an: Gisela Müller, Franz Anton Cramer

EhUD Darash, geboren 1980 in Israel, 
begann mit 22 zu tanzen und nahm 
am Ga’aton Contemporary Dance Workshop 
teil, wo er zwei Jahre studierte. Darash 
arbeitete in Tel Aviv als freischaffender 
Tänzer, Choreograph und Pilates-Lehrer. 
Seit 2007 ist er Student des BA-Studien-
ganges am HZT Berlin. FElix ott, geboren 
in Reutlingen. Lebt seit 4 Jahren in Berlin, 
Mitglied und Mitgründer des Künstlerhauses 
in Treptow, ist als freiberuflicher Bühnen- 
und Requisitenbauer tätig und beschäftigt 
sich zunehmend mit Raumkonzepten im 
performativen Bereich. Seit 2007 ist er Stu-
dent des BA-Studienganges am HZT Berlin.

zwEi tänzEr bEschäFtigEn sich Mit 
DEr FragE, ob Es Möglich ist, FrühErE 
ErFahrUngEn UnD gEschichtE zU 
intEgriErEn, DiE in körpErbEwEgUngEn 
rEFlEktiErt zU EinEr gEgEnwärtigEn 
ErFahrUng wErDEn. siE wErDEn Ein 
lEbEnDEs DokUMEnt von körpEr-
sprachE UnD EinEr bEziEhUngsbilDUng 
iM prozEss.

call back bEginnt iM chaos. Es FokUs-
siErt DiE schEinbarE, UnbEEinFlUsstE, 
zwanghaFtE UnD DEstrUktivE 
oFFEnbarUng DEs MEnschlichEn 
körpErs UnD DiE vorstEllUng von 
instinktivEM, aniMalischEM vErlangEn.

DEUtschE ErstaUFFührUng 
DaUEr: 40 Min
choreographie: Hyoung-Min Kim in 
Zusammenarbeit mit den Performern 
und Anna-Luise Recke performer: Hyoung-
Min Kim, Anuschka von Oppen, Alessio 
Castellacci Musik: Alessio Castellacci 
bühne/kostüme: Joki Tewes

Gefördert von Ganesa Production und 
Kyung-gi Culture association.

hyoUng-Min kiM, choreographiert seit 
1999 eigene Stücke, gezeigt u. a. auf der 
Tanzmesse Düsseldorf („DMZ“), am Theater 
Wintertour („Hippocampus“), in Seoul und 
in Berlin. Ausgezeichnet beim 10. Solo 
Tanz Theater Festival in Stuttgart für „The 
Room“. 2002-2003 Gaststudentin am EDDC 
(NL) und 1998-2002 Studentin an der 
Korea National University of Arts, School 
of Dance/Bachelor of Fine Arts. Tanzte u.a. 
mit Constanza Macras/Dorky Park, Toula 
Limnaios, Berlin, arbeitete u. a. mit Iztok 
Kovac, Seoul. Unterrichtete an verschie-
denen Universitäten in Korea Improvisation, 
Zeitgenössischer Tanz und Komposition. 



Mo 14. Jan / Di 15. Jan / Mi 16. Jan: 19.oo Uhr
laMovE, FalckEnstEinstr. 48, krEUzbErg
JUli rEinartz
„prEcarioUs bEaUty – solo For 3 DancErs“ 

Das Magazin zu Theater, Tanz und Performing Arts

an jedem 1. und 3. Samstag
ab 19.20 Uhr in 3sat
und fast täglich ab 19 Uhr
im ZDFtheaterkanal
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Ballett Centrum &
Berliner Musical-Schule
 KURFÜRSTENDAMM KARREE

     das Zentrum für Tanz in Berlin

*  N e u e  u.  l a u f e n d e  K u r s e
für Anfänger und Fortgeschrittene  *
* S o n d e r p r e i s e  für Profi s und 

Auszubildende in künstlerischen Berufen! *

* Ballett, Jazz, Modern, Street Dance,
Musical-Dance, Step, Gesellschaftstänze *

*  K i n d e r - Kurse: Ballett, Jazz, Steptanz * 
Projekt „Kinder tanzen für Kinder“

mit der Deutschen Oper Berlin  
3-jähriges MUSICAL-STUDIUM 

m. BAföG-Berechtigung
Aufnahmeprüfung/Einstieg n. V.

Kurfürstendamm 207-208, 10719 Berlin
(TEL 883 11 75, FAX 881 44 59)

www.ballettcentrum-berlin.debEsonDErs schön. schön bEsonDErs. 
ganz Einzigartig. schön Unwahr-
schEinlich. UnwahrschEinlich schön. 
wahrhaFt schön. so wahr war ich 
noch niE. ich UnD DU iM warEnlagEr. 
schön. trash. aUthEntisch. aUthEn-
tisch schön. aUthEntischE schEissE. 
schönE schEissE. schönE sUchE. 
sUchE kapital. sUchE schönEs kapital, 
sUchE bEsonDErs schönEs kapital! 
MEin körpEr ist ... . warEnForM UnD 
DEnkForM UnD FühlForM. intErEssant. 
intErEssant ist bEssEr als schön, 
abEr intErEssantEr ist schönEr. 
intErEssantEs DEsign. DEsigning ME. 
kUnstwErk sUbJEkt. schönEr schEin. 
schEinEnD schön.

UraUFFührUng
DaUEr: ca. 40 Min
inszenierung/choreographie: Juli Reinartz 
in Zusammenarbeit mit Maria Francesca 
Scaroni und Ehud Darash tanz: Maria 
Francesca Scaroni, Ehud Darash, Juli 
Reinartz lichtdesign: Benjamin Schälike

JUli rEinartz studierte Philosophie und 
Tanz. Sie arbeitete seit ihrem Abschluss 
in freien Projekten u.a. mit Heike Hennig, 
Marco Antonio Querioz, dem theatercom-
binat Wien, Benjamin Schälike, Friederike 
Plafki und Felix Ruckert. Währenddessen 
sind auch eigene Stücke entstanden, so 
wie „dismorphomanie“ für die Tanztage 05 
und „das schwierige ist ja, dass alles viel 
einfacher ist, als man denkt“ in Zusammen-
arbeit mit Benjamin Schälike für Sixpack 
vs. Festival/Two Fish. 2007 erhielt sie vom 
Berliner Senat ein Arbeitsstipendium für 
danceWEB in Wien.



Mit dem Atelierbesuch in der Greifswalder-
straße 29 möchten wir eine besondere 
Arbeitsweise vorstellen. Die Choreogra-
phinnen Eva Meyer-Keller, Irina Müller und 
Litó Walkey praktizieren in den letzten 
Jahren eine gemeinsame Arbeitsform, in der 
der künstlerische Austausch, die Feedback 
Sessions, im Mittelpunkt stehen. 
Dieser Austausch sieht das choreogra-
phische Arbeiten als kontinuierlichen künst-
lerischen Prozess. Jede Künstlerin arbeitet 
für sich und öffnet ihren Arbeitsprozess, 
unabhängig des Stadiums und möglichst 
häufig, für Kommentare und Ratschläge der 
Kolleginnen. In Form von Atelierbesuchen, 
wie sie im Bereich der bildenden Kunst 
üblich sind, sowie mit der Präsentation einer 
aus dem Atelier entstandenen Performance, 
möchten wir einen Einblick in dieses Format 
ermöglichen. Irina Müllers Produktion 
„Beyond Now“, wird am 8. und 9. Januar 
in den Sophiensaelen zu sehen sein.  Wir 
würden uns freuen, wenn unsere Zuschauer 
die Chance nutzen, nach einer gesehenen 
Performance Arbeitsraum und Arbeitsweise 
der Künstlerin und ihrer Partner kennen zu 
lernen. (Reservierung erforderlich)

Mit: Eva Meyer-Keller, Irina Müller 
und Litó Walkey

rahMEnprograMM
sa 12. Jan / so 13. Jan: 16.oo Uhr
grEiFswalDErstrassE 29
„atEliErbEsUch“

rahMEnprograMM
Mo 3. Jan bis Mo 14. Jan: FoyEr sophiEnsaElE
hUbEr&christEn
installation „Digital aUF oEl“

konzept/realisierung: 
Vanessa Huber-Christen, Lorenz Huber

Eine Produktion von huber&christen – digi-
tal dance art © 2007. Gefördert von digital 
dance fonds und HfS „Ernst Busch“.

lorEnz hUbEr (CH) und vanEssa 
hUbEr-christEn (D) produzieren seit 
2003 gemeinsam Tanzstücke, Filme und 
Installationen. Dem Künstlerpaar gilt dabei 
besonderes Interesse der interdisziplinären 
Choreographie. Ihre Arbeit weist eine 
spezifische weite Bandbreite auf.

„Digital aUF oEl“ nährt DEn DiskUrs 
übEr traDition UnD MoDErnE.
EinE synthEsE aUs nEU UnD alt vErEint 
statik UnD DynaMik in ganz EigEnEr 
wEisE UnD ErschaFFt EinE schwEbEnDE, 
sUrrEalE atMosphärE iM UMgEbEnDEn 
raUM. 
DiE körpErlichkEit DEr tänzEr löst 
sich in DEr stoFFlichkEit DEr bilDEr 
aUF, ihrE DigitalE anonyMität vErlEiht 
DEM gEschEhEn Etwas MystischEs.



Die KünstlerInnen des Festivals und die 
Gäste Felix Marchand, Ayara Hernan-
dez Holz und Katja Münker diskutieren 
angesichts der stetig wachsenden Zahl 
junger Tänzer und Choreographen in Berlin 
über Strategien, die diese jungen Künstler 
anwenden, um ihre Arbeiten zu entwickeln, 
zu zeigen und zu vermarkten. 
Zur Sprache kommen die Ausbildungs- 
und Trainingsangebote, Möglichkeiten der 
Finanzierung und der Aufbau persönlicher 
Netzwerke. Die Vielfalt der individuellen 
Wege der KünstlerInnen zeigt eindrucks-
voll eine Beweglichkeit über den Wortsinn 
hinaus.
Eingeladen sind alle Interessierten zum 
Zuhören und Mitreden.

rahMEnprograMM
Do 10. Jan: 20.30 Uhr
virchowsaal
„rUnDEr tisch“

rahMEnprograMM
Fr 11. Jan: 17 - 24 Uhr
virchowsaal
„ztb opEn spacE“

konzErt
sa 5. Jan: ca. 22 Uhr
FoyEr sophiEnsaElE
„bEiDE MEssiEs“

konzErt
Mi 16. Jan: 21 Uhr
laMovE, FalckEnstEinstr.
„halF wolF“

synths/saxes: Boris Hauf 
Drums/percussion: Steve Heather
guitars/lapsteel: Martin Siewert

Born howling at the moon in the twilight 
hours of a hot August night, Boris Hauf, 
Steve Heather and Martin Siewert circled 
each other to form a pack of Half Wolves. 

Roaming their way down to the cave of‚
classic country rock drone‘, Half Wolf build 
and rebuild soakin‘ deep, slow grooves. 
Kneading through seemingly endless 
pulsating drones and reaching far into 
the howling bosom of cordial sound. One 
wonders how they dare. 

Walk down the long and humid road of 
Half Wolf’s steaminess. Kick back and scent 
the sweat of long-distance travel that is 
Half Wolf. 

Konzert „Half Wolf“ im Anschluss an 
die Vorstellung von Juli Reinartz im Studio 
„laMove“, Falckensteinstr. 48, 
Berlin-Kreuzberg. Eintritt: 5 Euro

bEiDE MEssiEs ist die gelungene 
Konfiguration von Bo Dog Wiget und Andi All 
Müller. An diesem schönen Abend müssen 
sie Wegwerfhits, Tänze und Lieder für 
Schwache aufführen. 
1 gehobenes Kabarett von ekstatischer 
Intelligenz und erotischer Willkür also.

Konzert „Beide Messies“ im Anschluss an 
die Vorstellung von „Antje Schur und Régine 
Westenhoeffer / Cie Dégadézo“ im Foyer der 
Sophiensaele.

Der Dachverband „Zeitgenössischer Tanz 
Berlin e.V.“ lädt zur Veranstaltung 
„ztb open space“. 

‚ztb open space‘ wird – in enger Zusam-
menarbeit mit dem mime centrum berlin 
– mit einem Videoforum eröffnet, in dem 
zeitgenössischer Tanz aus Berlin der 
siebziger Jahre bis heute präsentiert wird. 
Die Veranstaltung soll einen offenen Diskurs 
über Vergangenheit und Gegenwart dieser 
Kunstform anregen.

Der Dachverband „Zeitgenössischer Tanz 
Berlin e.V.“ (ZTB) ist ein Zusammenschluss 
von ChoreographInnen, TänzerInnen, 
Kompanien, Tanzveranstaltern und 
Tanzinstitutionen. Er versteht sich als 
Interessenvertretung aller, die in Berlin 
zeitgenössischen Tanz produzieren und 
präsentieren. 




